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verfahren durch das Bundesverfassungs- ber WI1e€e ede Landesparteı der Unıion
hat auch jede Landesregierung hregericht ıIn Karlsruhe iın Gang bringen

können, erreichen S1€e 1mM Bundestag zwahltaktischen Rücksichten abzuwä-
nıcht. Eın entsprechender Antrag VO  — SCH Keıne exponılert sıch N! und

Unionsabgeordneten 1M Maı VOrI1- [0) 88 eher großsprecherische Landes-
SCH Jahres (vgl Junı 1984, 248) regıerungen verhalten sıch A4AUS diesem

Anlafß besonders bescheiden oder DPar- NJ1St 1m Deutschen Bundestag kläglich
gescheıtert, nıcht 7zuletzt der NC - teigremıen beschließen dilatorisch.
gısch opponıierenden CDU=/CSUWU= Um einen weıtergehenden Antrag ab- Das Glykol 1mM Weın, aut Öösterreıichi-
Frauenrıiege. zuwenden, beschlofß Z Beıspıel die schen Wegen auch 1ın dıe Bundesrepu-

baden-württembergische GD  = auf ih- blık gyelangt, tüllte neben Boriıs Becker
Hınzu kommt: Dıie Aussıchten, das

IC etzten Parteıitag ıIn Offenburg, un dem 7/0)jährigen Jet-Pıloten Franz
Bundesverfassungsgericht könnte die Jjetzt dıe Landesregierung nıcht e1- Josef Straufß das diesjährıge Sommer-
Finanzıerung nıcht medizinısch iındı-

191 Gang nach Karlsruhe autfzutor- och wenı1gstens bıs Anfang August:zierter Abtreibungen durch dıe Kran- dern, sondern Eerst ıIn 7Wel Jahren, als in Franktfurt TLerrorısten wıeder
kenkassen verbıieten, sınd seıtdem
nıcht aussiıchtsreicher geworden. sollte sıch herausstellen, daß 1Im Fall schlugen un In Bonn wieder eınmal

der Notlagenindikatıion nıcht gelıngt, eın Hauch VO  — „Hoch”-Spionage aut-
Denn 1m Falle einer Einzelklägerin
entschıed Karlsruhe ZWar AaUS formal- Strenge Ma{istäbe durchzusetzen un gedeckt wurde. DDas Thema Wlr denn

sollten dann dıe Abtreibungszahlen auch in jeder Beziehung geeıgnet,vechtlichen Gründen die Kläge- ımmer noch „ unerträglıch hoch“ nıcht 1Ur Weıntrinker, Weiınlieb-
rın (vgl August 1984, 348), seın W1€e Jetzt. Und dıe bayerıische Lan- haber un (besonders) Weine-Samm-
machte aber doch auch Andeutungen, desregıerung o1bt W1€ gewohnt g- ler autf die Palme un: das insgesamtWI1€e eın Entscheid In der Sache austal-
len könnte. Denn das Bundesvertfas- konnt Protokaoll; sLe werde nıcht ehrenwerte Handwerk der Wınzer

klagen un: sıch auch nıcht eiıner Klage un Weıinhändler durch sonderbar g-sungsgericht stellte ın dem Zusam- einer anderen Landesregierung schäftstüchtige Chemuiker, Kellerme1-
menhang fest, der einzelne könne schließen, denn Abtreibung, das se1l ster un Großhändler In Verrut
nıcht verlangen, „dafß seıne Überzeu-
sSung ZzUu Ma{(istabhb der Gültigkeıt gC-

iıne „gesellschaftspolıtische Grund- bringen. Keın Wunder, da{fß sıch dar-
satzifrage“, da mUsse schon eın Bun- über iıne NzZ Natıon EITERL. Ge-

nereller Rechtsnormen oder ihrer An- fährliche Gifte auft Schleichwegen iın
wendung gemacht wırd“ Das Bundes- desorgan klagen, ohl wıssend, daß

dort nıchts geht den Weın und damıt ZAUENS Stärkungverfassungsgericht hat gesehen Iso kommt der Bundeskanzler auf der eıgenen Marktanteıle buchstäb-
auch stichhaltıge Gründe esonde- dıe Idee, die Regierung VO  — Rhein- ıch ın den Lebensmittelverkehr g-
DGr Zurückhaltung ın diesem Punkt land-Pfalz, seinem Stammland, bracht, 1ıne solche Gaunere!Il mıt mÖg-Denn VOT vergleichbare Fragen könnte lıcherweise unkalkulierbarer Wır-könnte doch klagen, ob der dortige,in Sanz anderen Bereichen gestellt der katholischen Sache ın besonderer kung, das mußte Anlafs seın manch
werden: z B 1m Falle der Steuerver-
weıgerung AaUus Gewissensgründen Weıse verbundene Regierungscheft, tiefgehender, auch moralischer Be:=

1U 111 oder nıcht. Als ob nıcht auch trachtung.durch Mitglieder der Friedensbewe- seıne absolute Mehrheıit bel den Klar, daß auch ıIn den Kırchen dazu
SUunNg. nächsten Landtagswahlen fürchten nıcht geschwıegen werden konnte.
Da 1U Mehrheiten für ıne Normen- hätte, mehr als die Bayern un dıe süd- Von „Kanzeln“ WEeEeSsL- und südwest-
kontrollklage schwer oder Sar nıcht westdeutschen Unionsleute. So wırd eutscher Weindörter soll den Julı-
gewınnen und die Aussıchten 1mM Falle über viele Verschiebebahnhöte ıne Sonntagen manches Donnerwetter

auf Wınzer und Weinhändler VOT alsdes Verbots der „Abtreibung auf Kran- Grundsatzfrage vrechtlicher Moral e1-
kenschein “aufgrund der Notlagenıindıi- ner polıtıischen Posse. Nıcht untypısch lem auch auf die ın der Kırche nıcht
katıon besonders Zrofß nıcht sınd, die tür die Führungsschwäche ders anwesenden un: auf die übriıgen
Forderung danach aus einem nıcht wärtigen Bundesregierung, aber nıcht Chrıistgläubigen nıedergegangen seIn:
beträchtlichen eıl der Wählerschaft 1U dieser: ANSTAatt da{ß S1E deutlich Von Verrohung der Sıtten WAar dıe
aber nıcht eintach übergangen werden Sagt manche VO uUuns möchten ZWAaT, Rede, VO  — Profitgier un Geschäfte-

aber die Parte!ı 1St nıcht geschlossen machere!l, un wurde auch ZESART,kann, sıinnt INa  a schön unı1onspragma-
tisch auf einen Ausweg: Klage soll oder die dıe Bundesregierung LragenN- da{fß das alles mıt dem sıch ausbreıten-
se1n, aber nıcht durch den Bundestag, den Parteıen sınd ın diıeser Sache nıcht den Glaubensverlust un mıt der Ent-
weıl das dafür erforderte Drittel seıner auf eıiınen Nenner bringen, die Sa- fernung der Leute VO der Kırche
Miıtglieder nıcht zusammenzubrıngen che 1St also polıtisch nıcht machbar iun habe Der Bischof VO Eisenstadt,
ISt, un auch nıcht durch die Bundes- und rechtlich nıcht aussıchtsreıich, VeI- Oberkhırte des Landes, das nıcht LLUTL

regıerung, des freidemokratischen sucht 1194  = allen eın wen1g gerecht geographıisch, sondern wirkursächlich
werden und verdırbt’s AaUS lauter Fı-Koalıtionspartners un der eigenen rsprung des Skandals stand, csah

Wahlaussichten Cn nıcht, sondern nassıeren letztlich mıt allen Und das 1ın dıiıesem seınerseılts das Symptom el-
1St dann geistige Führung. CI „allgemeınen moralischen Krise“klagen soll iıne Landesregierung.
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und eıner Zerrüttung des sıttliıchen Be- handelt: dıe möglıchen oder In den noch In iıne Zeitschrift setzte!) die
wußtseıins. Die Hemmschwellen beıden etzten Fällen tatsächlichen kulturelle Interjorität der Katholiken
der Bischof sınngemäfß würden CI- Folgen sınd auf jeden Fall katastro- gegenüber den Protestanten bzw de-
kennbar nıedriger. phal IC  —_ Überwindung ZUEG Dauerthema.

Das Problem 1St also nıcht eın ANSC- In den etizten ZWanzıg Jahren tauchtEs 1St WAar befürchten, da{fß das Bıld
VO der Hemmschwelle die Sıtuation LLOTININ:  Cr oder tatsächlicher allge- der Hınweıiıs auf das Bıldungsdefizıt

meıner Sıttenverfall, sondern 1STt Her- ımmer dann auf, WEeEeNnN katholischer-ziemlıch n  u trıttt.
Den Hınweıiıs auf ıne generelle INOTa- ausbildung solcher moralischen Senso- seIts über mangelnde Präsenz In den

rıen, dıe WIr In uUunNnseren spezıellen gelstigen, polıtıschen und technıschenlısche Krıse, Sar WENN diese mIıt lau- Produktionsverhältnissen besondersbensvertall oder Kirchenterne iun Führungseliten geklagt wırd.
haben soll; wırd 1119a  — sıch freilich EL-

brauchen. Zunächst heißt das Stär- Was 1n etzter eıt Edgar Pielvom IDe-
kung des Verantwortungsbewulßstseins moskopischen Institut Allensbach ın

WAaS SCHAUCTK anschauen mussen. (Gau-
nereıen, kleineren, größeren und aller- insgesamt, und WAar Verantwortung mehreren Zeıtungsbeiträgen vorgelegt

1m und onkreten Vorgang, weıl hat, macht allerdings In mehrtachergrößten Ausmafßlßes hat in SCHISU-
cheren“ Zeıten, als dıe WWSETS ISt, sıch zeıgt, da{fß das „schlichteste“ Ver- Hınsıcht stutz1g. Pıel Stützt sıch autf

SCn massenweIlse Gefährdungen Umfrageergebnisse des Allensbacheraum wenıger und seltener gegeben nach sıch ziıehen kann. Es heißt aberals heute. Wenn eın schwäbischer Instıtuts 4U$S dem laufenden Jahr und
Weıinhändler 1m Südbadıschen noch auch: Pflege gverade VO Haltungen, stellt dabe!] Bıldungsunterschiede Z7WI1-

dıe gegenwärtıgn modisch als Se- schen Katholiken un Protestanten1706 hingerichtet wurde, weıl seın kundärtugenden abgetan werden: fest, die jedes vermutete Ausmafß über-Produkt gesundheıtsgefährdend g... Pflichtbewußtsein (nıcht 1m Blick auf steıgen. ach Pıel beträgt der Schüler-panscht hatte, 1St das ohl auch als
Hınwelils M, dafs das unglück- i1ıne ormale Norm, sondern auf dıe und Studentenanteiıl bel den 16- bıs

Sachverhalte), Zuverlässigkeıt, Gye* 19jährigen Protestanten Prozent,selıge Weın-Glykol-Phänomen auch
ın selıner moralıschen Zuspıtzung nauıgkeıt, Aufmerksamkeit Z be] den Katholiken der gleichen AUE

ine zunehmend nıcht mıiınder große LErSgruppe sınd 1U  — 16 Prozent.
IS  — nıcht I1ST. Di1e Moral WAar damals och höher tallt der Unterschiedoffenbar nıcht besser, aber die Strafen ethische Aufgabe wırd allerdings

se1n, dieser geforderten Haltun- beım Bevölkerungsanteıl mıt höheremund die Folgen der bö- Schul- b7zw Studienabschluß iın der
SCMN Tat lıeben emnach begrenzt. SCH mıt menschlichen Unzuläng-

lıchkeiten und auch Böswilligkeiten Altersgruppe der 30 - bıs 40jährigen
Gewaltig gewandelt haben sıch treiliıch rechnen, ohne arüber 1ın kollektive 4aUS Prozent der Protestanten die-
die Umstände, denen eintache Hysterıen vertallen. ZO SGT Altersstufe haben Abıtur und dazu
menschliche Handlungen W1€e DPro- eın abgeschlossenes Hochschulstu-
duktgewinnung un Produktverarbei- diıum. Die gyleichaltrıgen Katholiken
Lung ob sıch dabei das erreichen In dieser Altersgruppe Sar
Produkt selbst oder den Produk- 1U  - eıinen Anteıl VO  — Prozent.
t1OoNSvorgang handelt heute stattftin- Selbst WEeNnN Ina  S ıne demoskopische
den Parallel SA  s emotıionalen Entter- Unsıcherheitsmarge VO Prozent
NUuNg zwıischen dem eigenen Iun und etlızı nach und oben einkalkuliert, 1St
dessen möglıchen Ergebnis verändert dıe Dıifferenz noch größer, als S1e
sıch durch dıe industriellen Ferti- Vom katholischen Bıldungsdefizıt selbst die Daten VO 1960 un insbe-
SUNSSPrOZCSSC und dıe großtechni- wırd nıcht ErsStE geredet, seıtdem der Je sondere die VO  S Anfang der sıebzıger
schen Anlagen das Verhältnis VO  e suıten-Pädagoge arl Erlinghagen In Jahre lassen. Eıgenartiger-
Ursache und Wırkung. den frühen 60er Jahren seıne Recher- welse nımmt Dıel keinen Bezug auf dıe
Scheinbar kleine (3aunereıen oder chen angestellt un dabe]l eindeutige beıden gründlichsten Arbeıten, dıe selt
auch 1U  — Nachlässigkeiten führen Befunde ZULAgC befördert hat Bereıts Erlinghagens Untersuchungen 7A ul
unabsehbaren Wırkungen. Ob sıch dıe Jahrhundertwende klagte (G2- gyleichen Thema erschienen sınd, nam-

dıe Beimengung gesundheıtsge- OTZ DO  S Härtlıng über das geringere ıch dıe Analyse VO  e Traute Nellessen-
tährdender Chemikalıien, ob sıch Bıldungsstreben be] den Katholiken Schumacher („Sozıalstruktur und Aus-

zutällige oder professionelle 1m Verhältnis dem der Protestanten bıldung der deutschen Katholiken“,
Weınpanscher, ob sıch mangel- un über die 1m Verhältnis Zzu Bevöl- Weıinheim Berlıin und deren
haft kontrollierte Staudämme ıIn Ita- kerungsanteıl geringe räsenz der Ka- Fortschreibung „Sozıalproftil der deut-
lıen, WI1€ 1mM Fall Stava 1mM Fleimstal, tholiken In Beruten mıt höherer Bıl- schen Katholiken. Eıne kontfessions-
oder tehlende Sorgfalt 1mM Umgang dung. Und arl Muth machte statıstische Analyse” (Maınz
mı1ıt hochgiftigen Stotten un den da- nächst als „Veremundus” mMIt selner Dabei erwIıes sıch besonders dıe zweıte
VOT schützenden Apparaturen WI1€e 1mM Krıtik der Unterlegenheıit katholıi- Studie als interessant. Es zeıgte sıch
Fall der amerıkanıschen Unıi0on ( ar- scher Belletristik und dann miıt dem dabeı, da{fß ‚War dıe Differenz 1m Bıl-
bıde 1mM indischen Bhopal und Jetzt 1m VO ıhm yegründeten „Hochland“ zwıschen Katholikendungsnıveau
August 1M amerıkanıschen Vırgınia (welche Erwartungen INa  — damals un Protestanten der Erwerbs-


